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^ ^ Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
Nummer am Mittwoch den 16. August.

Amtlicher Theil.
. Den 11. August 18W wurde m der l. t. Hof. und Etaat«.
l3n ^ Xl^VIll. Sliic! der rutheuijchen und das l. l l l ..
7.,"' und I.Vlll. Stück der döhmischeu Ausgabe des Reichs-
^ItMattes ausgegeben und versendet.

N„ r ? ^ ^ " Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vom Uten
" " M itjlii) ^ l l . i « ^ zu^de die Neileruerbieitung folgender
^«sserzeugnisie verboten:

»w« ? ^ ' ^^ «Deutsches Wochenblatt flir das obere Innviertel»
vom 4. August 18W.
^ ft ^ «Oberösterreichische Voltszeit!l.lg> vom 4ten

Nr. 212 «Grazer Tagblatt» vom 2. August 18W.
^tr. 22 «Vauernfreund> vom <i. August 18W.
^r. «2 «Deutsche Macht» vom 3. August 18iw.

«l^l, r.,' ^ ' '̂ bersteierischer (jlewerbefreund» (Beiblatt zum
""lsteleieibllllt») vonl 3. August 18W.

Ar. «2 «Hie Post» vom 5. August lUlw.
«r. 22 <>1.<uiul! (lüluicll^. vom 26. Ju l i 18U9.
^ir. 19 « ^ „ ^ «v.idcxll,. vom I . August 18W.
Ar. W «Rationale Zeitung» vom i i . August 18W.
^i i . 20 «Wacht an der Eger» vom : i . August 18Ui).
^ r. üÄ «Deutsche Leipaer Zeitung» vom 2. August 189i).
" r . l? «.,il.oüe«ll^ l).':lui^. vom ü. August 189«.
^ r. 22 «Miict auf!, vom 3. August I8lw.

( 2 0 1 s / i ü ^ 'Unverfälschte deutsche Worte» vom 1. Erntinas

Nr. 122 ««ollswille» vom 5. August 1899.
^<r. l^i «Cgerer Zei<ung» uo»n 2. August 1899.
" r . l!i .Neudcler 3iachrichten» vom 2. Erniings 1899.
«, ^ 'Egerer Nachrichten» vom 2. «trnliugs 1899.

< z ^ " - ^ ^Fallenan < ztönigsberger VollSzeitung» vom 2ten

" . 92 «Gablonzrr Anzeiger» vom «. August 1899.
?. N, " ' ^ ^ 'Tagesbote alls Mähren und Schlesien» vom

3 1 . ^ ? ' 208 u,̂ d 214 «Xuljsr ^ u « , k i » vom 29. und

Ar. 31 «citu» ?s2«w>»lli. vom 30. Ju l i 1899.
2.A„«.5 . " ^ und 300 «^»tr i«. vom 3(1. Ju l i und

""Lust 1tt99.
Nr. ül «'iril,uu». (Hermannstadl) vom 2ü. Ju l i 1899.

Feuilleton.
^ in Tag aus dem Leben Nikolaus I I .

Zar ^ ^ " Frühaufstehern gehurt der gegenwärtige
um ^ ^ ! ^ ' bem' für gewöhillich erhebt cr sich erst
Mit l> ^ " ° " ^ " ' " " ^ ^e r . U,n i) Uhr trinkt er
Väter 's ^ ^ ^ l n Thee und fchon eine halbe Stunde
lect..! ^ er il l feinem Arbeitszimmer mit der Zeitungs-
ein l? beschäftigt. Wenn der Franzose Landet, der
« h - ^ M e l seines kürzlich veröffentlichten Buches
ttaispv/" inUiu«. dein täglichen Leben des jetzigen
ist l i a . " " " Nufsland gewidmet hat, recht unterrichtet
scü'î  Nikolaus U . eifrig Zeitungen aus den ver-
dm ?m/ .ändern, mit Vorliebe den «Figaro, und
sein «« ? ^ " ' ' zu deren treuen Abonnenten er, wie
' "n Großvater und Vater, gehört,
eine A " ' 3 ^ Zcitungslesen verwendet der Zar täglich
Elia,3 " " " ' Uln halb 10 Uhr macht er einen kurzen
M V/Uanu im Parke des Schlosses, in welchem er
schäftia " " ^ " " ' U ' " ^ ^ ^ beginnt feine Be-
leine W ' ^ l ""^ ^ " Staatsangelegenhelten, indem er
theil.,., " ^ empfängt, und zwar mit solcher Ein-
Audi?« '^ " " jedem Tage zwei Minister zur
so,,"'"s vorgelassen " " d e n . Für alle übrigen Per.
der v«-l " " " "e Audienz bewilligt wird, gilt, wenn
Eie m?tt ' " Peterhof refidiert, folgendes Zeremoniell:
P e t ? ? ' " ' nwrgenK mit einem bestimmten Zuge von
Hofes s ^ "ach Peterhof fahren, wo Wagen des
Pa aiä ' ^ .^warten. I n einem Siebengebäude des
beleat. m ^ ' ? " " " ^ zunächst führt, werden ihllei,
11 " i ^u i te rb ro te und Thee vorgefetzt. Punkt halb
sab " ^ besteigen sie wieder dieselben Wagen und
dein t' " " ^ ^"" laiserlicheli Wohnsitze, wo sie. nach.

Nr mehrere Säle durchschritten haben, zu dem

Nichtamtlicher Theil.
Eine Confiscations-Statistil.

Das «Vaterland» reagiert auf eine Confiscations»
Statistik, welche von der «Neuen Freien Presse» auf.
gestellt worden, und hebt zunächst hervor, dass von
den 304 in der «Neuen Freien Presse» gezählten
Confiscations-Erkenntnissen 105 vor der Publication
der Verzehrungssteuer-Verordnungen geschöpft wurden.
Von diefen theilweise bis auf den 22. Juni zurück-
reichenden 105 Erkenntnissen entfallen bloß 29 auf
deutschgeschriebene Blätter. Da nun von jenen 304
Confiscations-Urtheilen in Summa bloß 197 deutsche
Presserzeugnisse betrafen, fo ergibt sich, dass der
behaupteten Empfindlichkeit des 8 14 in Fragen der
Zuckersteuer höchstens 168 Confiscationen zur Last zu
legen wären.

Aber auch diese Ziffer, bemerkt das «Vaterland»
weiter, zeigt sich thatsächlich noch zu hoch gegriffen.
Zuvörderst sind 19 Erkenntnisse in Abschlag zu bringen,
d« sich auf Bücher, Flugschriften, Witzblätter u. dergl.
beziehen. Von den hienach erübrigenden 149 confis»
cierten deutschen Blättern sind seit dem 20. Ju l i , also
während der bisherigen Dauer jener «großen Be-
wegung», im ganzen 119 wegen der in den tztz 6b »
und d und 300 des Strafgesetzes vorgesehenen Delicte
der Beschlagnahme verfallen. Auf diefe 119 Blätter,
worunter auch mehrere nicht lintsdeutfche Blätter, auch
das «Vaterland» mitinbegriffen, erfcheinen, reduciert sich
somit die aufregende Mittheilung der «Neuen Freien
Presse», wobei noch der Umstand zu berücksichtigen ist,
dass häufig eine und dieselbe Druckschrift in ver-
schiedenen Landesgerichts - Sprengeln gleichzeitig die
gesetzlich vorgeschriebene Reaction hervorrief und daher
unter den in der «Wiener Zeitung» veröffentlichten
und von der «Neuen Freien Presse» addierten Er-
kenntnissen mehrmals figuriert. Die immerhin höhere
Zahl der Beschlagnahmen scheint zunächst einfach
daraus erklärlich, dass der größte Theil der oppo»
sitionellen Publicist!! die verfassungsmäßig gezogenen
Grenzen des Rechtes der freien Meinungsäußerung
übersehen hat. Dieser Theil der Presse hat offenbar
auheracht gelassen, dass, was vor dem 20. Ju l i straf-
los war, es nicht mehr nach diefem Zeitpunkte sein

eigentlichen Wartesaale gelangen, in dem sich zu jener
Tageszeit fast immer Officiere und Beamte aufhalten,
die dem Zaren für ihre Beförderung den Dank aus-
sprechen wollen. Diefer Salon ist mit Gemälden, die
die laulasifchen Kriegszüge darstellen, und mit einer
Zimmerbetleioung geschmückt, die Felix Faure bei
feinem Äefuche an» rusfifchen Hofe dem Zaren zum
Gejchent machte. Auf dieser gewebten Tapete sind die
guten Feen um die Wiege einer kleinen Prinzessin
versammelt, die wahrscheinlich das französisch. russische
Bündnis versinnbildlichen soll.

Aus dem Wartesalon werden die der Audienz
harrenden Personen von einem Haiduten durch einen
anderen großen Saal und einen langen Wandelgang
zu dem Salon geführt, wo sich die dienstthuenden
Adjutanten aufhalten. Einer derselben öffnet nun die
zum Cabinet des Kaisers führende Thür, nennt mit
lauter Stimme den Namen desjenigen, der vorgelassen
werden foll, und lässt ihn eintreten. Der Zar, der
bei diesen meistens nur wenige Minuten währenden
Audienzen gewöhnlich die Uniform des Preobrazensli-
fchen Regiments trägt, pflegt an jeden seiner Besucher
einige freundliche Wo.rte zu richten. Nach Beendigung
der täglichen Audienzen frühstückt er gemeinsam mit
seiner Gemahlin und unternimmt dann gewöhnlich
auch in ihrer Gesellschaft eine Spazierfahrt durch dcu
Park. Nach der Rücklehr ertheilt er wleder Audienzen,
während die Kaiserin zu derselben Zeit die Gemahlnmen
der Minister oder Gesandten empfangt.

Aon 4 bis 6 Uhr abends arbeitet Nikolaus 11.
allein in seinem Zimmer, indem er sich Mit der
Prüfung von Ber.chten. Gesetzcsvorschlagen und den
aus allen Provinzen seines gewaltigen Relches em-
lausenden Schriftstücken beschäftigt. Um 8 Uhr dlmert
er im Kreise seiner Familie, meistens jind aber auch

onnte, dass vielmehr mit dem 20. Ju l i die auf Grund
des 8 14 erlassenen Steuervorschriften eines qualificierten
gesetzlichen Schutzes theilhaftig geworden sind. Die
«Neue Freie Presse, selbst hat Vorsicht als der Tapfer-
keit besseren Theil betrachtet: das Amtsblatt der
«Wiener Zeitung» hatte in der kritischen Periode kein
einzigesmal Anlass, sie zu verdammen. Die Blätter
brauchen somit nur dieselbe beispielvolle — Vorsicht
zu beobachten, um der Beschlagnahme zu entgehen.
Uebrigens: (/rkccbi äs »väition« czu«renw». Die
«Neue Freie Presse» braucht sich über Confiscationen
nicht zu erhitzen. Die Ministerien ihrer Partei haben
auf prefspolitifchem Gebiete noch ganz anders ge-
wirtfchaftet.

Dazu bemerkt die »Reichswehr», für ihre «künst-
liche Entrüstung» brauche die «Neue Freie Presse»
offenbar die Massellconfiscationen, und da sie dieselben
braucht, «fabriciert sie sich zur Noth solche.»

Politische Uebersicht.
Lalbach, 12. August.

Die «Neue F r e i e Presse» erblickt in einer
Reihe von Vorgängen in der letzten Woche, unter
denen sie die Begegnung des F ü r s t e n H o h e n l o h e
mit K a i s e r F r a n z J o s e f , die Verleihung der
Fürstenwürde an den G r a f e n M ü n s t e r , den Be-
such De lcas fe ' s in Petersburg und dessen Aus-
zeichnung, sowie die Ankündigung der Fahrt Ka ise r
W i l h e l m 11. nach Cowes aufzählt, lauter friedliche
Symptome, die mit den Empfindungen identisch feien,
welche auf der Conferenz im Haag ausgefprochen wur-
den. Speciell die Verleihung der Fürstenwürde an den
Grafen Münster lasfe darauf fchließen, dass dieser
Diplomat seinem Vaterlande Dienste, sowohl nach der
französischen, als nach der russischen Seite hin, ge-
leistet habe, um beiderseits ein freundliches Verhältnis
zu befestigen. Rufsland habe die Rolle des ehrlichen
Maklers zwifchen Deutschland und Frankreich über-
nommen und die Bemühungen des Grafen Münster,
in Paris versöhnend zu wirken, eher unterstützt als
gekreuzt.

Dem «Neuen W i e n e r T a g b l a t t » wird
über die Auszeichnung des G r a f e n M ü n s t e r au»
Berlin gemeldet, dass die Verleihung des Fürstentitels

Gäste zur kaiserlichen Tafel geladen, am häusigsten
Officiere und Gelehrte, deren Gefellfchaft der Zar und
seine Gemahlin besonders zu lieben scheinen. Gegen
9 oder 10 Uhr, je nachdem Gäste geladen find oder
nicht, setzt der Kaiser sich wieder an feinen Arbeitstisch
und verlässt denselben erst gegen Mitternacht. Während
dieser nächtlichen Arbeitszeit leistet ihm die Kaiserin
gewöhnlich Gesellschaft, wobei sie Handarbeiten macht
oder zeichnet oder ihrem Gemahl auch etwas vorfpiell,
wenn er dadurch in feiner Beschäftigung nicht gestört
wird.

Jeden Sonntag besuchen der Zar und die Zarin
gemeinschaftlich die Kirche. I n seinen Mußestunden
hört Nikolaus I I . gern Musik, für Wagner scheint er
jedoch nicht zu schwärmen. Als Liebhaber von alter-
thümlichen Möbeln hält er es nicht unter seiner
Würde, gelegentlich selbst auf die Suche nach folchen
zu gehen. I m Gegenfatze zu feinem Vater ist er lein
eifriger Jäger, nur Parforce - Jagden bereiten ,hm
wirtliches Vergnügen. Dem Lawn - Tennissplel ist -r
leidenschaftlich ergeben m,d widmet demselben wohl am
liebsten seine fre.e Zeit. Auch zu Pferd, .st er 'N
«einem wahren Element und gilt als ausgezeichneter
N " Von den 500 bis 600 Pferden, d'e m den
kaiserlichen Marställen stehen und zum größten The.l
aus Deutschland stammen sollen, sind sechs Reitpferde
für seinen persönlichen Dienst bestimmt. Fur feme
Ausfahrten, bei denen er ohne Furcht durch die
Straßen seiner Hauptstadt fährt, werden nur solche
Pferde vorgespannt, die vollkommen eingefahren sind,
und die Straßen, durch die d«r Zar gewöhnlich sichrt,
ganz genau tennen.

Wie sein Vater ist der gegenwärtige Kaiser ein
großer Freund von den russischen Nationalgerichten,
Suppen, in denen ee an Hchchbchen nicht schtt, d»e



Laibacher Zeiwng Nr . 185. 1 4 7 4 14. August 1899.

an denselben an maßgebenden Stellen dahin commentiert
werde, der Kaiser habe mit diesem Acte die Gesammt-
thätigkeit des Botschafters anerkennen, besonders aber
ausdrücken wollen, wie hoch es zu schätzen sei, wenn
der verdiente Diplomat das befriedigende Verhältnis
zwischen Frankreich und Deutschland aufrechtzuerhalten
und unter schwierigen Verhältnissen sogar zu verbessern
gewusst habe.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus P a r i s zu-
gehenden Meldung bezeichnet man in amtlichen Kreisen
die Gerüchte über die Meinungsverschiedenheiten inner-!
haG des C a b i n e t s W a l d e c k - R o u s s e a u in^
Bezug auf die mit der A f f a i r e D r e y f u s zu-!
sammenhängendcn Angelegenheiten als ein Manöver,
das nur darauf berechnet sei, Verwirrung hervor«
zurufen und die vielfach herrschende Erregung zu
steigern. Es sei durchaus nicht richtig, dass die Regie«
rung in zwei Parteien gespalten sei, alle seit dein
Amtsantritte des Cabinets getroffenen Maßregeln
haben vielmehr die Zustimmung sämmtlicher Minister
gefunden. Speciell der Kriegsminister G e n e r a l
G a l i f f e t sei in seiner Action mit größter Gewissen-
haftigkeit vorgegangen, indem er sich zur Pflicht ge-
macht habe, sich über jede einigermaßen wichtigere
Entscheidung, die bezüglich gewisser Officiere zu treffen
war, und ebenso über die bezüglich des Kriegsgerichtes
in Rennes zu ertheilenden Instruct ions mit den an-
deren Mitgliedern des Cabinets ins Einvernehmen zu
setzen. Die Behauptung, dass das Cabinet schon jetzt
Beschlüsse über die nach dem Ausgange des Processes
Dreyfus zu ziehenden Confeauenzen gefafst habe, sei
unzutreffend. Nur so viel sei gewiss, dass die Regie-
rung sich im Falle der Freisprechung des Hauptmanns
nicht von jenem Geiste schonungsloser Rachsucht leiten
lassen werde, der dann voraussichtlich einen Theil der
Presse beherrschen wird. Die Regierung werde, wie
man versichert, ihre Action strenge in der Bahn fest-
halten, die durch die Gesetze vorgezeichnet ist, eine
Campagne der Repressalien jedoch durchaus nicht eröffnen.

M i t Beziehung auf eine Meldung, R u s s l a n d
habe in P e k i n g Einsprache gegen ein B ü n d n i s
mit J a p a n erhoben, führt das « N e u e W i e n e r
J o u r n a l » aus, dadurch habe man in Petersburg
die Obervormundschaft über die gelbe Race proclamiert.
Man gönne wohl auch den Concurrenten etwas, be-
halte sich aber den Löwenantheil vor und dulde ins-
besondere kein Zusammenfassen der Kräfte des ver-
fallenden chinesischen Reiches.

Der Schluss der Parlaments«Session in London
veranlasst das « F r e m d e n b l a t t » , die eng l i s che
P o l i t i k i n C h i n a und T r a n s v a a l in Er-
örterung zu ziehen. Es spricht die Ansicht aus, Eng-
land habe sich bereits mit der russischen Stellung in
der Mandschurei vertraut gemacht, ohne zu erwarten,
dass ihr die chinesische Regierung eine ähnliche Stellung
in einem anderen Theile einräume; England habe auch
zwischen den zwei Systemen der «Einflusssphären»
und der «offenen Thüren» noch nicht seine Wahl
getroffen. I m Transvaal strebe England an , seine
politische Stellung am Cap zu behaupten. Da die
Staaten holländischer Nation in Afrika ein Interesse
daran haben, es nicht aufs Aeuherste ankommen zu
lassen, so werde es wohl zu einer friedlichen Aus-
tragung kommen.

also, um einen volksthümlichen Ausdruck zu gebrauchen,
zugleich etwas «zum Schlürfen und Essen» darbieten.
Z u den Lieblingsspeisen des Zaren gehören auch die
sogenannten K i l t i . eine Art von sehr schmackhaften
Sprotten, die besonders im finnischen Meerbusen ge-
fangen werden. I n Bezug auf Getränke hat Kaiser
Nikolaus I I . eine ausgesprochene Vorliebe für Cham-
pagner und rothe Bordeaux-Weine.

Was das Austreten des Zaren in der Oessent-
lichteit anbetrifft, so fühlt er, wie Eugen Zabel in
seinem fesselnden Buche « Im Reiche des Zaren»
schreibt, dass der Beherrscher Russlands vor allem
Muth zeigen und seine Persönlichkeit der Menge gegen»
über durch selbstbewusstes und furchtloses Auftreten
zur Geltung bringen müsse. Sein Vater wohnte im
Winter in seinem Schlosse in Gatschina wie in einer
Festung, der sich im weiten Umkreise niemand nähern
durfte, und im Sommer in dem Schlosse Alexandria
in Peterhof, das ebenfalls durch eine hohe Mauer von
feiner Umgebung getrennt war. Nikolaus I I . hatte be-
schlossen, in seiner Hauptstadt Petersburg zu bleiben
und wieder das Winterpalais zu beziehen, wo für ihn
die nach der Newa zu gelegene Flucht von Zimmern
eingerichtet werden soll. Der blutige Schatten seines
Großvaters stößt ihm keinen Schrecken mehr ein. Er
vertritt die Anschauungen und Empfindungen einer
neuen Generation, die nicht rückwärts, sondern vor-
wärts zu blicken versucht. Als Nachfolger Peter des
Großen weiß und fühlet er, dass er vor allem da sein
und gesehen werden muss, dass seine Nation von ihm
ein männliches Auftreten und energisches Zugreifen
verlangt, dass keine Leibgarde ihn sicherer schützen
? 3 ü ! ^ . ^ ^ ^ " c h t ' die er durch seine Per.
^onUchteu den Lenten aus d « Straße e m M t .

Tagesnemgleiten.
— ( E i n e S ü h n l a v e l l e f ü r K a i s e r i n

E l i s a b e t h . ) Aus Genf wird gemeldet: Pfarrer
Vlanchard hat der Regierung und der Stadtbehörde von
Genf mitgetheilt, dass er die Alisicht habe, eine Sühn« j
kapelle (Clisabethkirche) in Genf erbauen zu lassen. Beide
Behörden antworteten dem Pfarrer, dass ihm bei seinem
Werke die weitestgehenden Erleichterungen gewährt werden
sollen. !

— ( E i n M i t t e l , d ie V e r w e s u n g v o n '
Leichen zu v e r h i n d e r n ) , ist vou Dr. de Rechter
in Brüssel gefunden und erprobt worden. Er hat fest-
gestellt, dass die Verwesung ausbleibt, wenn man eine
Leiche in einem festverschlossenen Raume eine Zeitlang
Formalindämpfen aussetzt. Zur Erhaltung einer mensch-
lichen Leiche genügt die Verdampfung von einem Liter
Formalin. Sämmtliche Theile des todten Körpers be-
halten ihre natürliche Farbe, und, was noch wichtiger
ist, sie verändern auch ihre chemische Zusammensetzung in
leiner Weise. Eine menschliche Leiche, die erst acht Wochen
nach Nnwendung des Verfahrens zur Obduction gelangte,
gewährte durchaus den Anblick eines soeben Verstorbenen.
Ferner hat Dr. de Rechter ermittelt, dass sich in der-
artig behandelten Leichen niemals Leichengift bildet.
Versuche mit Thieren, denen Giftstoffe eingeführt worden
waren, haben den Beweis geliefert, dass giftige Bestand-
theile der Leiche auch nach der Behandlung mit Formalin-
dämpfen sicher nachgewiesen werden können.

— ( E i n e T a u f e i m L ö w e n k ä f i g . ) Von
Hochzeiten im Lüwenkäfig war schon wiederholt die Rede;
nun ist auch eine Taufe vor den Augen der wilden
Thiere vollzogen worden. Die eigenartige Ceremonie fand
in Fillis Circus statt; der Held der Begebenheit war der
kleine Sohn des Caftitäns Taylor, des Löwenbändigers.
Der Lüwenläfig war der Feierlichkeit entsprechend ge-
schmückt und elektrisch erleuchtet. Um das Kind herum
stand eine ganze Schar von Circusberühmtheiten, links
neben dem Wagen der berühmte Känguruhboxer Mr .
I . Fitz-Simmons. Der Prediger Mr . Cook hielt das
schlafende Baby im Ar«ne, während hinter ihm eine
wichtige Persönlichkeit stand: Leo, der berühmte afrika-
nische Ringkämpfer. Hinter ihm stand die Mutter des
Kindes und eine der Damen-Jockeys des Circus. Die
knurrenden Löwen schienen dieses nnerwünschte Ein-
dringen in ihren Käfig sehr übel aufzunehmen. Sie
würden wohl zweifellos auch kurzen Process mit der
ganzen Gesellschaft — das Vaby mit eingeschlossen —
gemacht haben, wenn sie nicht die Peitsche ihres ge-
fürchteten Bändigers im Zaunie gehalten hätte. So gieng
alles ohne Unglück vorüber.

— ( E i n e e i g e n a r t i g e Wet te. ) Aus Dres-
den wird geschrieben: Infolge einer Wette mil einem
hiesigen Wirt, der es für unmöglich erklärte, in drei
Vierteljahren eine Mill ion abgefahrene Billets der
Straßenbahn zusammenzubringen, hat ein wohlhabender
Bürger von Strehlen dieses Kunststück vollbracht. Am
Ablauftage lag die Mill ion in Paketen ii. 1000 Stück
in drei großen Küsten zur Ansicht aus. Um die Mill ion
zusammenzubringen, waren in den letzten neun Monaten
Hunderte von fleißigen Händen in Thätigkeit. Alle Freunde
des Wettenden halfen mit, und in verschiedenen Ge-
schäften der Stadt waren Sammelstellen errichtet. An
100.000 Stück lieferten allein die königlichen Stallamts-

Z)ie Marquise.
Roman von Vmi le Nichebourg.

Autorisierte Bearbeitung.
(6. Fortsetzung.)

«Sagen Sie das nicht zu vorschnell!» entgegnete
er. «Ich holte unter anderem, dass man die I r r e
nach Paris brachte. Nun denn, wenn das der Fal l ist,
so müssen Sie, um überhaupt die Möglichkeit zu er-
langen, sie wiederzufinden, sich in erster Linie eben-»
falls dorthin begeben.»

«Ich kenne aber keine Menschenseele in Paris!»
wandte sie ein.

«Ich werde dort sein,» erwiderte er lebhaft,
«und Ihnen beistehen! Meine Familie ist mächtig; ich
werde das Interesse meiner Mutter für Sie wach«
rufen. Sie brauchen nur ernstlich zu wollen und es
wird gelingen!»

Und er erfasste ihre Hand; sie aber entzog ihm
dieselbe hastig.

«Es dunkelt, und es ist noch weit bis La Char-
meuse!» stammelte sie.

«Nur allzubald werden wir dort sein,» stieß er
hervor, «nur allzubald für meine Ungeduld, denn ich
liebe Sie, Ida , und habe keinen andern Wunsch, als l
den: Sie immer — immer nur mir zur Seite haben
zu können!» !

Und er versuchte, seine Arme um sie zu schlingen,
aber ehe ihm das noch gelang, entwand sie sich ihm
und floh wie ein gehetztes Neh davon, so dass er das
Nutzlose einsah, ihr folgen zu wollen; er verfuchte es
denn auch gar nicht.

«Ich habe die Taube scheu gemacht,» murmelte er
zwischen den Zähnen vor sich hin, «aber sie soll schon
noch kirre werden!»

bediensteten ab; auch viele Schulkinder sammelten mit.
Der Verlierer der Wette hatte an den Gewinner 500
Mark zu zahlen, die der letztere in dankenswerter Weise
dem unter dem Protectorate der Königin stehenden
Krüppelheim überwiesen hat.

— ( V e r z w i c k t e Rechnung.) I n Vandsburg
hatte eine arme Frau Holz gestohlen nnd sollte dafür
eine Mark Strafe zahlen oder einen Tag Hast uerbüßen.
Die Zahlung erfolgte nicht und die Zwangsvollstreckung
fiel fruchtlos aus. Daher musste die Frau dem Berichte
zwangsweise vorgeführt werden, da sie nicht gutwillig
gieng. Der Gemeindediener wurde beauftragt, die Frau
— es war seine eigene — zur Alibüßung der Strafe
vorzuführen. Dies geschah. Dafür ließ sich der Mann
1 Mar l 50 Pfennig Transportlosten zahlen; uon diesem
Vetrage zahlte er nun jene 1 Mar l , so dass ihm noch 50
Pfennig Nettoverdienst übrig blieben.

— ( C o l u m b u s e in W a h n s i n n i g e r . ) Der
italienische Psychiater Cesare Lombroso hat dir Theorie
aufgestellt, dass das Genie eine Form von Geisteskrank-
heit sei, und der Schöpfer dieser Idee hat nun den eigenen
Gedanken weiter verfolgt, um seine Hand jetzt schonungs-
los an den Ruf von Männern zu legen, mit deren
Namen unsterblicher Ruhm verknüpft ist. Sein neuestes
Opfer ist Christoph Columbus, den er in einem jüngst
im «Forum» veröffentlichten Aufsatze als eincn «Para-
noiker», zu deutsch einen Wahnsinnigen, erklärt. Aller-
dings versteht er damit nicht den gewöhnlichen Wahn-
sinn, vielmehr diente der Wahnsinn des Columbus mehr
als ein Ferment, als eine Hefe, die seine sonstigen
Mängel an Bildung ersetzte, ihm jede Furcht vor dem
Unbekannten benahm und ihm die wahren Hindernisse bel
seinem Unternehmen verschleierte. Lombroso hat natürlich
ein ganzes Arsenal von weiteren Beweisen für die Un-
zurechnungsfähigkeit des großen Entdeckers. Da wird z . " '
angeführt, dass es keinem seiner Zeitgenossen, weder ge'
lehrten noch ungelehrten, gelungen sein soll, einen hi«"
reichenden Grund für den psychischen Vorgang zu finde«,
der Columbus dahin brachte, den Seeweg nach Indien
durch eine Fahrt gegen Westen zu suchen. Wer die Oe-
schichte der Geographie genauer studiert hat, wird LombrM
in dieser Behauptung schwerlich recht geben. Betreffs der
körperlichen Eigenschaften von Columbus gibt Lombrojo
zu, dass ein authentisches Bild von ihm nicht vorhanden
sei, trotzdem hält er es für ausgemacht, dass sein Ha^'
vorzeitig ergraut sei, dass er eine ungewöhnlich g"ße
obere Kinnlade besessen, dass ihm der Bart gefehlt uno
dass er eine zurücktretende Stirn gehabt habe. Gab es je
einen klareren Fall von Zeichen körperlicher Entartung/
so fragt Lombrofo. Dann nimmt er die Handschrift des
großen Reisenden, in der er durchaus die Eigenarten
eines gestörten Geistes findet. Columbus hat gclegentllO
ein ziemlich gleichgiltigcs Wortspiel mit seinem eigene"
Namen gemacht, und daraus sollen wir nun mit Lombroio
den Schluss ziehen, dass er auch an Größenwahn s^
litten habe. Dann machte er auch Fehler in seinem "^
tein; wenn das aber ein Beweis für Irrsinn fein so-
dann käme wohl mancher ins Irrenhaus. Er hat ancy
unrichtige Angaben über manche geographische Dinge gt"
macht, die Lombroso sämmtlich als bcwusste Lügen aus"
fafst, als Aeußerungen eines haltlofen Geistes. Sodan«
verdankte Columbus die Inspiration zu seiner Reise dem
Florentiner Geographen Toscanelli und vergass spä^-
das anzuerkennen. Aber auch hier kann man wiede

Athemlos langte da« junge Mädchen in ihrer
Wohnung an und sank schluchzend auf die Knie.

«Das also ist die Welt!» wehklagte sie. «O, """
erbarmer, schütze du dein armes Kind!»

6. z
I m Monat October des Jahres 1837 war e»,

als ein französischer Infanterie-Officier, von "«el
arabischen Kugel in die Brust getroffen, in einer S t t 'M
von Constantine zur Erde sank.

Der junge Officier weilte erst seit zwei M o n " "
in Algerien; er hieß Marconnay. Als er sterbend "
die Arme eines Kameraden sank, rifs er das Kre^
der Ehrenlegion von seiner Brust und reichte es oen
Freunde. .

«Wenn du glücklicher als ich das theure H e i " " '
land einst wiedersehen solltest,» sprach er zu ihm, «r"w
suche meine arme Frau auf, übergib ihr diefes K t t " i
und dessen mit meinem Blute getränktes Band "."
sage ihr, dass ich den Tod des Soldaten gestorben " ^
dass meine letzten Gedanken ihr und unseren K w o "
galten, deren Namen noch zuletzt auf meinen LlPpe
schwebten: — Julie Sidonie!» . . . .

Das Haupt des Verwundeten sank nach rückwa"»,
er hatte ausgelitten. «,„

M i t zwei kleinen Mädchen, deren sämmtliche ^
dürfnisse sie zu besorgen hatte, sah Frau M a r c o s
sich bald der bittersten Noth ausgesetzt; sie hatte lk«
näheren Verwandten, war also ganz auf s'Z,"...Z
wiesen. Doch die einstigen Kameraden ihres .2 " " ' " .
standen ihr bei, und so konnte sie anständig 'hr
chrer Kinder Leben fristen. M -

Es vergienyen einige Jahre, da erkrankte ste s" »,
lich, und Sidome, die in ein« ErzichungKansla"
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lagen, dass viele Irrsinnige in der Welt herumlaufen,
wenn Vergesslichteit ein Beweis für «Paranoia» sein
M. Cndlich sagt Lombroso, Columbus habe in seiner
Wciellen Korrespondenz beständig gelogen. Ganz besonders
l>««nt Lombroso noch, dass Columbus Bibelcitate benutzte
lind in Verbindung mit der Erwähnung ferner Eilande
ul der Bibel sich selbst als von Gott erwählt bezeichnete,
"ese zu entdecken.

— ( 2 0 0 . 0 0 0 W o r t e i n neun S t u n d e n )
sino den, «Figaro» zufolge am ersten Verhandlungstage
°es Dreyfus-Processe« lion 7 Uhr morgens bis 4 Uhr
nachmittags von Rennes nach Paris telegraphiert worden.
"N Voraussicht des außerordentlichen Telegrammbelriebes
°uf der Linie Rennes-Paris hatte die Verwaltung dem
"Wg vorhandelien Hughes-Apparat noch einen solchen
»echsfachen und vier vierfache Boudot-Apparate hinzu-
fügt, die die gleichzeitige Beförderung von 23 Depeschen
"Wich machen.
^ — ( t t a m p f ende R ie fensch langen . ) Ein
"°u,Pf zwischen Riesenschlangen ereignete sich in Hagen-
"fw Thierparl in Hamburg. Eine Anzahl von zwölf
^eltnpythons von Borneo in der Länge von 10 bis
^ 3uh, die erst vor einigen Tagen angekommen waren,
»ertethen plötzlich ill Streit. Die Thiere schlangen sich
jenseitig mit dem Schwanzende fest zusammen und
^ben dann mit offenem Rachen aufeinander los, indem
Lckl ä"lniche hochschnellten. Eine 15 Fuh lange

Mnge, die von einer kleinen furchtbar zugerichtet
orden war, lag am nächsten Tag verendet im Kasten.

. ^ - ( V o n den u n g e h e u r e n E n t f e r n u n g e n
" W e l t a l l ) läfst sich der Laie nichts träumen, und

! " " Menschengeist ist es schwer, sich hievoll eine Vor«
^"lung zu machen. An dem nachstehenden Beispiel lässt
? , . daz aber wenigstens annähernd erläutern. Der
"«ttlsche Strom, der in der Secunde bekanntlich sieben-

al um unsere Erde geht, würde in einer Secunde zum
conde gelangen lünnen, wenn eine Leitung nach dort

l'lande. Vis zur Sonne würde er ungefähr acht Minuten
"ucheu, während er zum nächsten Fixstern erst in etwa
l«r Jahren gelangen würde. Es gibt aber auch Fixsterne,

nl^. " ^ " ° " ""6 entfernt find, dass sie auch heute
,."" " H l die Kunde von der Entdeckung Amerikas haben

nnten, wenn dieselbe damals telegraphisch nach dort
Übermittelt worden wäre.
b . ^ ( U e b e r e inen F a l l von Sch la fsuch t )
"ächten russische Blätter. I n das Militärlazareth von

lMseropol wurde ein lranler tartarischer Soldat ein-
W " t , der plötzlich in einen tiefen Schlaf verfiel,
Sck?? """'"ehr schon über eine Woche dauert. Der
t>°? ^ vollständig ruhig und die Glieder des Kranken
näb? ?"ch°us ihre volle Elasticität bewahrt. Man er-
W-il m Schläfer dadurch, dass man ihm auf künstliche
TlÄs ^ ' ^ einflößt. Sonderbar erscheint es, dass ein
bat" d ^ Körpers vollständig die Sensibilität verloren
^ Während der Soldat ein leises Wimmern des
l i > ^ ? vernehmen lässt, wenn die Aerzte in sein
wenn ^ ' " ^ Sonde führen, bleibt er völlig apathisch,

nn dieselbe Manipulation am rechten Beine vor-
kommen wird.

Grob^ (Prähistorische Mensche» i n N m e r i l a . )
^ „ ^ Aufsehen erreat gegenwärtig unter den amerila-

E t - ^ l " ^ untergebracht worden war, musste an das
be 5. « ? " der Mutter eilen. Dieselbe umarmte die

'°en Mädchen inbrünstig und sprach:
blutp/ - Abschiedsstunde hat gefchlagen. Das Herz
und l,'!"u ^ dem Gedanken, dafs ich euch fo jung
ick ^ ^ " ^ m in der Welt zurücklassen muss, doch
euck, , S ' " 'H auf Gottes Barmherzigkeit! Er wird
Km». ? " b " ' ! Nebt euch stets und haltet treu zu«
Eck",?. Sldonie, du mufst die Stütze deiuer jüngeren
ick, k i ^ " - " " b e n ! Es ist eine schwere Aufgabe, welche
"j " r danut stelle, aber - verfprichmir, sie zu erfüllen!.

in K ^ ^ " ü r e es dir, Mutter!» schluchzte das ganz
' " Schmerz aufgelöste Mädchen,
da« ^ ' ^ 2 " - ' fuhr die Sterbende fort, sich an
dei l M r e der beiden Mädchen wendend, du wirst
leisten?. ^ " ^ " m lieben und ihr il l allem Folge

E c k l , ^ Mädchen antwortete nur mit halbersticktem
die M ? ! " ^ ^ " man fah, welch lebhaften Eindruck
Dan« l . 3" ' ^ " " e r auf sie hervorgerufen hatten.
Enr«l - " " Sterbende Sldonie, ihr das Kreuz der
Tod? ? " ^" ^"chen, welches ihr eil» Jahr nach dem
überl". ! lV^ Mannes von dessen Waffengefährten
die 9 , ' ^ ' " " b m war ; sie drückte es mit Inbrunst an

ausgeUtt ' " " ^ " " ^ ^ ^ " ^ ""^ " ' ^ h""e

l a u l n ^ " ^ ^ " b l t e sechzehn Jahre, ihre Schwester
war H l ' . Dle Aufgabe, welche auf Sidonie lastete,
^ . . . ? . ^ l - Sie verlieh sofort das Institut und
Hatt7 ? U »Hr. den Platz, welchen sie darin innegehabt
zu ' ' der Schwester zu verschaffen. Sie felbcr beschloss,
und ^ " ? ^ w°s sie in dem Institut gelernt hatte'
Eai.x 3 c " ^'"pschlungen ihrer Lehrerinnen von
"halte ^ ^ ^ ' ^ ^ ' ^ " " ^ ' Unterrichtsstullden zu

dabpi^^ Benehmen war sein. gebildet und elegant,
" " war s,e von geradezu M n e r Schbnheitz so

nischen Archäologen die Auffindung der mumiftcierten
Ueberreste einer Frau und eines ltindes, die einer längst
ausgcstorbenen Rasse anzugehören scheinen. Sie wurden
zufällig in einer Höhle in Kalifornien entdeckt und be-
finden sich jetzt im Besitze der «Historifchen Gesellschaft
von Kansas» in Topela. An der Seite eines Hohlweges
wurde zufällig unter den mit Moos und Gras bewach-
fenen Steinen eine Oeffnung entdeckt, und nach langen
weiteren Untersuchungen fand man eine hermetisch ver-
schlossene Höhle von großer Ausdehnung. Nach dem
Berichte der Augenzeugen muss diese Höhle einer ganz
frühen Periode angehören. Ausschlaggebend aber ist des
Ausschell der Mumie. Sie ist von abnormaler Grbhe:
? Fuß 6 Zoll lang, und hat viele Merkmale, die bei
leinem bisher bekannten Volke vorkommen. Sie lag flach
auf dem Rücken, mit einem Kinde auf den Armen, ein-
gewichelt in einen dünnen pergamentartigen Stoff, wahr-
scheinlich die Haut eines Thieres. Das Haar zeigte noch
Spuren schwarzer Färbung; die Zähne waren noch gut
erhalten. Auffallend ist ferner die abnorme Größe der
Füße. Der Fuß hat forne eine fast quadratartige Form,
da alle Zäehen von gleicher Länge sind. Nach den
Forschungen von Le Plongeon über die Mauas und
Ouichis ist derselbe Fuh einer Rasse eigenthümlich, die
in unvordenklichen Zeiten die Küste des Stillen Oceans
bewohnt haben muss. Er führt den Urfprung der Mensch-
lichen Nasse 11.500 Jahre zurück und verfolgte ihre
Spuren auch ill Centralamerika und Südmexilo, also in
Gebieten, die dem Fundort der Mumie benachbart sind.
Le Plongeon stützte sich dabei hauptsächlich auf die Unter-
fuchung der Paläste und Tempel der Mayas fowie des
Triano-Manuscriptes, das von den Maya-Priestern hinter-
lassen ist. Die Existenz einer prähistorischen Rasse in
diesem Lande wird auch durch eine Entdeckung bestätigt,
die vor einigen Jahren von dem bekannten mexilanischen
Archäologen Marghieri gemacht wurde. I n einer Höhle
an der Ostseite des Sierra Madre - Berges, 200 Meilen
südlich von Deming im alten Mexiko, fand er die
Mumien von vier menschlichen Wesen; es waren ein
Mann, eine Frau und zwei Kinder. Sie waren in ein
Gewebe eingehüllt, das wie das gegerbte Fell eines
Thieres aussah. Die Viumien befinden sich jetzt im Be-
sitze des staatlichen Bergwcrlsmuseums in Kalifornien.
Auch Professor Winsklow Anderson und der Mineraloge
William Irelan gelangen auf Grund ihrer Untersuchungen
dieser Mumienfunde und der betreffenden Höhlen zu dem
Schlüsse, dass wir es hier mit den Spuren eines vor-
geschichtlichen Voltes an der Küste des Stillen Oceans
zu thun haben. Auch die hohe Entwickelung der Maya-
Cultur schon zu Anfang der christlichen Zeitrechnung
fetzt voraus, dass ihr Ursprung mehre tausend Jahre
zurückgeht.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— (Hosnachricht.) Se. k. u. l. Hoheit Erzherzog

Joses F e r d i n a n d ist gestern in Veldes angekommen
und im Hotel Mallner abgestiegen.

— ( O f f e n e r Ze ichens a a l f ü r M ä d c h e n
u n d F r a u e n . ) Wie uns mitgetheilt wird, hat das
l. l. Ministerium für Cultus und Unterricht die Activierung

konnte es nicht unterbleiben, dafs sie, wo sie sich zeigte,
Aufsehen erregte.

Sldonie bemerkte bald, dass jedesmal, wenn sie
ausgieng, ein junger Mann ihr folgte.

Er war hübsch, sehr elegant und schien von vor-
nehmer Abkunft. Ihre Phantasie fieng an, sich leb-
haft mit ihm zu beschäftigen. Was geht nicht alles in
dem Herzen eines jungen Mädchens vor, das von den
taufenderlei Fallstricken des Lebens noch leine Ahnung
hat?

Er schrieb ihr ; sie antwortete nicht, aber sie las
seinen Brief mehrmals, und ihr Herz pochte mächtig
dabei. Es war ein leioenfchaftlicher Herzeuserguss,
die Phrasen eines Verliebten mit der Unterschrift:
Gerhard.

«Ein hübscher Name!» dachte sie träumerisch.
Einige Tage später fand sie bei ihrer Heimlehr

einen für sie abgegebenen prächtigen Blumenstrauß.
Es bedürfte leiner Namensnennung; sie wufste, woher
er lam. Als sie ihn näher in Augenschein nahm, fand
sie ein kleines zusammengefaltetes Aillet in einem
Blumenkelch. Sie las es und entfchloss sich endlich,
dem Absender durch einige Zeilen für seine Gabe
Dank zu sagen. Am folgenden Tage kam er selber,
um sich ihr vorzustellen, und sie gestattete ihn», wieder«
zukommen — eine Erlaubnis, die er von diesem Tage
an, soviel wie es nur möglich war, ausnutzte. Nach
einigen Tagen äußerte Sidonie den Wunsch, Näheres
über seine Verhältnisse zu erfahren. Er gab s,ch als
Vmnlter des Ministeriums mit «nem lahrllchen E n-
kommen von viertausend Francs aus. A s er chr
hierauf von seiner Liebe sprach, entgegnete ste.

.^la Herr Gerhard, auch 5-," s'"d "«r mcht
«lcichgiltig, nnd ich will daher gern Ihre Frau werden,
sobald Sie es fordern.»

(ss«ls»tzun, sol«».)

eines offenen Zeichenfaales für Mädchen und Frauen an
der hiesigen l. l. Fachschule für Kunststickerei und Spitzen-
arbeiten mit 1. October d. I . bewilligt und den diel-
bezüglichen Normativentwurf genehmigt. —o.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Excellenz Feld-
zeugmnsler Ritter S u c c o v a t y v. Vezza ist gestern
in Laibach angekommen und im »Hotel Elefant» ab-
gestiegen. Heute nachmittags reist Seine Excellenz nach
Gottschee ab.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Ingenieur Alois Muck
wurde zum Oberingenieur für den Staatsbaudienst m
Kram ernannt.

— ( A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l a t z be i G u r l
fe l d.) Man fchreibt uns aus Gurlselb unter dem 1 l ten
d. M. : Mi t dem heuligen Abendzuge ist der Commas
dant des 3. Corps und commandierende General in Graz
FZM. Ritter v. S u c c o v a t y in Begleitung des Ge-
neralstabschefs hier eingetroffen, um dem für morgen an-
geordneten triegsmäßigetl Schießen beizuwohnen, Morgen
nachmittags wird derselbe nach Tüvlih bei RudolssweU
abreisen. — Der General - Artillerie - Inspector FML
Ritter von K ropa tsche l ist gestern abend« hiei ein-
getroffen. — Das l. und l. Divisions-Artillerieregimenl
Nr. 8 hat die Schiehübungen beendet und marschiert
mit einem Theile des Stabes und mit zwri Gallenen
in Fußmärschen zu den Manövern bei Graz. mit oem
zweiten Theile des Stabes und «i t zwei Batterien, eben-
falls in Fußmärscheu zu den Manövern bei itlagensurt.
Die erstere Eolonne marschiert am 14. d. M von Gurl-
felo ab, übernachtet an diesem Tage in Ralschach und
seht sodann den Marsch über Cilli, Windisch-Feisttitz,
Marburg und Leibnitz nach Graz sort. Die zweite Eo-
lonne marschiert am l l l . d. M bis Ratschach, am i?tru
bis Eill i, bleibt am 18. und 19. in A l l i (Rasttag,
marschiert am 20. bis Weitenstein, am i i l . bis Winoijch.
graz, am 22. bis Bleibuig, hält am 23. daselbst Nasl,
marschiert am 24. bis Völlermartt, rastel daselbst am
25. und setzt am 26. den Marsch in die Endstation
Klagenfurt fort. —c:,

— ( G e w e r b e b e w e g u n g i n Laibach.) I m
Monate Jul i wurden in Laibach folgende Gewerbe an-
gemeldet: Hermann Ceinovar, Unterlrainerstraße Nr. 2,
Handel mit Landesproducten; Johann Hyfner, Südbahn-
hof, Handel mit Ansichtskarten; Franz ^ernivec, Unler-
krainerstraße Nr. 22, Gast- und Schanlgewcrbe; Helene
Ilni lar, Rathhausvlatz, Bictualienhandel; Nnna ttregar,
Pvlanaftrahe Nr. 71, Greisler«; Franz Hojnil, Ialob«-
plah, Handel mit Strohhüten; Lucia Melinba, Rathhau»-
Plah, Victualien- und Obfthandel; Emilie Schuster, Rosrn-
gasse Nr. 38, Weihnäherei; Agnes Vlaz, Wienerftraße
Nr. 14, Marttfierantie mit Galanterie- und Zuckerwaren
fowie Devotionalien; Theresia Medic, Linhartgasje Nr. 4,
Handel mit Spezereuvaren und Gictualien; Margarethe
Poreber, Rathhausplatz, Nictualienhanbel; Jakob Mali ,
Unterlrainerstrahe Nr. 5, Gaft« und Schanlgewerbe;
Maria Merhar, Rathhausplatz, Bictualienhandel. —
Anheimgesagt wurden nachstehende Gewerbe: Jakob
Kastelic, Unterlrainerstraße Nr. 5, Gast- und Schanl-
gewerbe; Franz Primozic, Petersstrahe Nr. 34, Ricmer-
und Taschnergewerbe; Ioseftne Koren, Petersdamm Nr. 37,
Handel mit Wachholderbeeren und Südfrüchten; Anton
Sternad, Untertrainerstraße Nr. 22, Gast- und Schani-
gewerbe; Joses Kojeny, Maria Theresienftraße Nr. 1,
Kürschnergewerbe; Maria Ieras, Rathhausplatz, Victualien-
Handel; Franz Primojic, Wienerstraße Nr. «, Trödlerei.
— Verpachtet wurden: Das Gast- und Schanlgewerbe
der Stadtgcmeinde Laibach, Schweizerhaus in Tiooli, an
Fritz Novak; das Gast- und Schanlgewerbe des kaiserlichen
Rathes Ferdinand Mahr an Anton Nizjal, Udmat
Nr. 16; das Gast- und Schanlgeloerbe des Anton öotnil
an Marianna Strulelj, Petersstrahe Nr. 16. Die Handels-
agentur des verstorbenen Ant»n Vutscher wird aus Rech-
nung der Witwe fortgeführt.

— ( D a s W a c h s t h u m der S t a d t
La ibach . ) Einer Mittheilung der l. l. statistischen
«entralcommisswn in Wien zufolge ist die Einwohner-
zahl der Stadt L a i b a c h seit dem Jahre I66V um
37 M . gestiegen. I m Jahre 1869 zählte nämlich
üaibach 22.523 Einwohner, während sich heutigen Tage«
die Einwohnerzahl auf 30.864 beläuft.

— (»Zur V o l k s b e w e g u n g i n ssrain.)
I m zweiten Quartale des heurigen Iah«s wurden
im politischen Bezirke Gottschee v« Ehen geschlossen »nd
4^/mnd?r geloren. Die Z°hl der Verstorbenen bel.e
sich auf 298, welche fich nach dem Alter f°lgenb«.rn.»ßen
vertheilten: I m ersten " '

N 43/Todesursachen waren: bei 20 angeborene
Nn-schwäche, bei 48 Tubercuw e bei 9 Lungen-
entzündung, bei 23 Keuchhusten, bei 1? Masern, be» 4
Gehirnschlagsluss, bei 5 organischer Herzfehler, bel 7 büs-
artige Neubildung, bei allen übrigen sonstige verschiedene
Krankheiten. Verunglückt sind 5 Personen (2 vom Wagen
erdrückt, 1 vom gestürzte!, Baume erschlagen, 1 übn-
sahren, 1 verbrüht). Selbstmorde ereigneten sich 2 und
1 Kindesmord. «-o.
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— ( V i e r z i g j ä h r i g e s M a g i s t e r j u b i «
l ä u m . ) Am U . d . M . feierte Herr Apotheker Francesco
C u l o t , ein Schwager des Herrn lais. Rathes Johann
M u r n i l , in Klanjec bei Agram sein vierzigjähriges
Magisterjubiläum.

— ( D i e F i l i a l e der k. k. l a n d w i r t «
s c h a f t l i c h e n G e s e l l s c h a f t i n V i g a u n ) ver«
anstaltet am 20. d. Vt. im Gasthause des Herrn Ferd. Michl
in Politsch eine öffentliche Tombola, worauf eine zwang«
lose Unterhaltung folgt. Der Reinertrag ist für Vereins«
zwecke gewidmet.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) Einer uns
zugehenden Mittheilung zufolge ist in Assling die
Gründung eines Vereines für Wertmeister und Fabrits«
beamte im Zuge. Der Verein bezweckt: 1.) Die allgemeine
Vildung überhaupt sowie insbesondere die zeitgemäße
Weiterbildung in industrieller und gewerblicher Beziehung;
2.) die Unterstützung ertränkter und stellenloser Mit«
gNeder; 3.) die Gewährung einer Neeroigunasunterstützuna.
für verstorbene Mitglieder und deren Ehegattinnen; 4.) die
Unterstützung im Falle der Invalidität und in außer«
ordentlichen Nothfällen; 5.) die Stellenvermittlung;
ü.) gesellschaftliche und kameradschaftliche Unterhaltungen
und Zusammenlünfte. — Alle religiösen und politischen
Angelegenheiten sind von der Thätigkeit des Vereines
ausgeschlossen. Die bezüglichen Vereinsstatuten wurden
zur behördlichen Genehmigung bereits vorgelegt. —o.

— ^ W ä h l e r v e r s a m m l u n g . ) Am Mittwoch
den 16. d. M. um 3 Uhr nachmittags findet in Iavorje
bei St. Martin unter freiem Himmel eine Wühler«
Versammlung der Landtagswähler aus der Gruppe der
Landgemeinden für den Bezirk Littai statt. I n derselben
wird deren Einberufer, Herr Landtagsabgeordneter
Dr. Franz äitnik, über die Thätigkeit des Landtages
in der verflossenen Saison Bericht erstatten. —ilc.

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Lahina, Bezirk Tschernembl,
erkrankten im Verlaufe der letzteren Zeit 14 Personen an
der Ruhr. Hieoon sind 1(1 Personen bereits genesen, ein
Kind aber erlag der Krankheit. — o.

* ( Z e r t r ü m m e r u n g e i n e s Las ten«
W a g e n s durch e i n e n E i s e n b a h n z u g . ) Aus
Gottschee wird uns mitgetheilt: Am 11. d. M. wurde
bei der Wegübersehung zwischen lcni 25 6 und 25 7
der Unterlrainerbahn, unweit der Station Ortenegg, der
mit leeren Weinfässern beladene üastenwagen des Wein«
Händlers Johann Magovac aus Mottling von dem Zuge
Nr. 2371 gestreift und zertrümmert. Der Besitzer selbst
sowie das Pferd blieben unverletzt. —r.

— ( N e u w a h l . ) Bei der Neuwahl der Sanitäts«
Districtsvertretung Adelsberg wurden folgende Functionüre
gewählt: Franz Arko, Besitzer und Gemeinderath in
Adelsberg, als Obmann, Gregor Pitel, Kaufmann ill
Adelsberg, Leopold Delleva, Besitzer in Auje, Jakob
Valeniic, Besitzer in Neudirnbach, Matthias Penlo,
Besitzer in Gradec, Peter Zele, Besitzer in St. Peter,
Anton Krizaj, Gemeindevorsteher in Nussdorf, als Aus-
schussmitglieder, dann Alois Burger, Hotelier, und Ioh.
Sever, Landmann in Adelsberg, zu Ersahmännern. —o.

— ( W a s s e r l e i t u n g . ) I n Idr ia wurde die
Wasserleitung «I^önu, voäa» kürzlich vollendet. Die
Collaudierung dieser Anlage wird am 24. d. M. statt-
finden. —o.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
10. d. M. wurden zehn Personen verhaftet, und zwar
vier wegen Excesses, zwei lvegen Trunkenheit, eine wegen
Bettelns, eine wegen Vacierens und zwei wegen Ueber«
tretung des 8 8 des St. G. und 8 45 des Wehrgesetzes.
Anton Erbida, Arbeiter in Schmihel, politischer Bezirk
Rudolfswert, und Anton Peöjal, Arbeiter von ebendort,
wollten nämlich vor Erfüllung der Militärdienstpsticht nach
Amerika auswandern. — Am 11. d . M . wurden fünf
Verhaftungen vorgenommen, und zwar drei wegen Bettelns,
eine wegen Excesses und eine wegen Herumstreisens in der
Stadt. — I n der Nacht vom 11. auf den 12. d. M.
wurde von einem unbekannten Thäter in die Lotterie«
Kanzlei der Bertha Vadmov in der Honiggasse eingebrochen.
Da der Dieb nichts anderes vorfand, nahm er 120
Lotteriezettel mit sich. Der Schaden beträgt 10 bis 12 fl.

— ( P l ö t z l i c h e r I r r s i n n s a nf a l l.) Der
Handelsmann Franz ^adej in St. Martin bei Littai
wurde am verflossenen Freitag plötzlich irrsinnig und
musste über ärztliche Anordnung noch am nämlichen
Tage in die Heilanstalt überführt werden. —ik .

— ( D e r e n t s p r u n g e n e R a u b m ö r d e r
C v e t k o v i c ) wurde am 11. d. M. abends auf dem
aufgelassenen Militärfriedhofe in Agram wieder fest«
genommen. Er hatte keine Waffe bei sich und leistete
nur wenig Widerstand.

— ( V o m Wet te r . ) Das neueste Bulletin der
meteorologischen Centralanstalt lautet: Nordwestliche Winde,
wechselnd bewölkt, ziemlich kühl.

— ( G e m e i n d e v o r f t a n d s - W a h l . ) Bei der
am 23. v. M . stattgehabten Neuwahl des Gemeinde«
Vorstandes der Ortsgemeinde Verblene wurden Martin
Vtodic aus Verblene zum Gemeindevorsteher, Martin
M«^." ? ! ! , ? " " " ' ' V " « Kralj« aus Strahomer und
Martw Obl«l <m. ««rblene zu G«m«wd«MH«n zewichlt.

— (Vurliste.) I n Kraftina«Töplih sind in der
Zeit vom 4. bis 7. d. M. 134 Personen zum Cur-
gebrauche eingetroffen.

ICn»lo» »»or».
D iens tagden 1 5. August (H imme l f ah r t

M a r i a ( P o n t i f i c a l a m t in der Domkirche
um 1 0 Uhr : Uiss«, «Î Hni» unßßliou». von Friedrich
Koenen, Graduale von A. Foerster, Offertorwm von M.
Nrosig.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu St. Jakob
am 15. August Hochamt um 9 Uhr: Cäcilien-
messe in ü-äur von I . Benz, Graduale «kropt«!-
voritatoiu» von Ant. Foerster, Offertorium «^»»umpta
08t» von Ignaz Laharner.

Ausweis über den Stand der Thierseucheu
in Kraiu

fü, die Zeit vom 3. bl« 10. August 189Ä.
E» ist herrschend:

die Gchafräude im Uezille Stein in der Gemeinde Vojzd

der Nsthlaus bei Schweinen im Vezirl« Stein in der Oe-
meinde Nich (1 h) .

E r l o s c h e n :
die Pserderäude im Beziite Gurljeld in der Gemeinde Zirlle

(1 h ) . ^

Neueste Nachrichten.
Die Verschwörung Vsronledös.

(Original Telegramm?.)

P a r i s , 12. August. Dsroulede wurde gestern
um 4 Uhr früh auf seiner Besitzung Croissy bei Paris
verhaftet.

P a r i s . 12. August. Die Agence Havas ver<
üfsentlicht folgende Note: Eine Anzahl der heute früh
vorgenommenen Verhaftungen erfolgte infolge einer
auf Grund des Artikels 89 des Strafgesetzes eröffneten
Untersuchung über ein behufs Aenderung der Regie-
rungsform gebildetes Complot. Die Beschuldigten ge-
hören der Gruppe der Royalisten, der Patriotenliga
und der Antisemitenliga an. Gelegentlich des Processes,
betreffend das Attentat in der Kaserne von Neuilly,
wurden die auf diese Episode bezüglichen Facten allein
von der Staatsanwaltschaft zurückbehalten. Die seit
diesem Zeitpunkte vorgenommenen Hausdurchsuchungen
und die saisierten Schriftstücke gewährten jedoch die
Handhabe zur Aufdeckung eines seit dem Ju l i des
Jahres 1898 bestehenden Complots, welches bezweckt
sich durch einen Gewaltstrelch der Regierung zu be-
mächtigen. Depeschen, welche überdies aufgefangen
wurden, lafsen keinen Zweifel weder über die Existenz
des Complots, noch über die hauptsächlichsten Theil-
nehmer zu. Es wurde eine sehr sorgfältige Ueberwachung
eingeleitet und man erlangte Beweise dafür, dafs die-
selben Gruppen binnen kurzem einen neuen Anschlag
vorbereiteten, was, um Ruhestörungen vorzubeugen,
augenblickliche Maßnahmen nothwendig machte. Die
Untersuchung ist dem Richter Fabre anvertraut.

P a r i s , 13. August. Auher Deroulede wurden
heute noch 15 Personen verhaftet. Die Verhaftung er-
folgte wegen eines angeblich gegen die Sicherheit des
Staates gerichteten Complots.

P a r i s . 13. August. (Bericht der«Agence Havas».)
Unter den heute Verhafteten befinden sich auch Mi t -
glieder der «^6un6»»o lio/Hliut«,. Guir in, der Prä-
sident der Antisemitenliga, gegen den ein Haftbefehl er-
lassen worden war, befand sich nicht in seiner Woh-
nung, sondern in den Räumlichkeiten der Liga in der
Rue Ehabrot. Guir in, mit einem Revolver und einem
Messer in der Hand, verschanzte sich dort, umgeben
von etwa 40 Antisemiten, die mit Gewehren bewaffnet
waren und erklärte, sich bis auf den Tod vertheidigen
zu wollen. Die Thüren wurden verriegelt und beim
Eintritte mufste man eine Doppelreihe von Antisemiten
durchschreiten, die sich bei der Eingangschür aufgestellt
hatten.

Gerüchtweise verlautet, Andröe Buffet sei verhaftet
worden.

Sämmtliche Verhaftungen werden damit be-
gründet, dafs neuerlich eine Verschwörung gegen die
Regierung seitens der Royalisten und Antisemtten auf-
gedeckt worden sei. I n geheimen Zusammenkünften
wurde die Frage verhandelt, ob ein Versuch zur Ab-
änderung der Regierungsform noch vor oder erst nach
dem Ende des Processes in Rennes unternommen wer-
den solle.

Als De'roulede verhaftet wurde, fchrie er: «Das
ist eine Schufterei der Regierung, mich m eine Affaire
der Orleanlsten zu verwickeln, deren Feind ich bin!»

Ein Polizeicommissar begab sich gegen 4 Uhr
früh auf den Quai Voltaire zur Wohnung George
Thiebauds, deren Ausgänge von Polizeiagenteu bewacht
waren. Gleichwohl gelaug es T lMaud , vom Ballon
aus durch ein Nachbarhaus zu entkommen. Unter den
Verhafteten sollen sich auch Marcel Habert, De Frechen-
court, De Monicourt und verschiedene andere M i t -
glieder der royalislischen Comitts befinden.

P a r i s , 12. August. (Meldung der Agence
Havas.) Das Blatt «Petit Franc is», das Organ der
!,ißu6 äs lk patrik krHnyÄl»6, wird wegen des Ver-
suches verfolgt werden, unter den Soldaten em
Plebiscit inbetreff der Regierungsform zu veranlasse«.
— Maillard, der Sohn des gleichnamigen Generals,
des Commandanten von St. Cyr, der Secretär des
genannten Blattes ist, wurde verhaftet, da er in der
Complotaffaire compromittiert erscheint.

P a r i s , 12. August. (Reuter-Meldung.) MS
guter Quelle verlautet, Dsroulede und dessen Genossen
hätten im Einvernehmen des Generals Mercier, dessen
Zeugenaussage einen sensationellen Zwischensull hat"
herbeiführen sollen, einen Handstreich geplant.

P a r i s . 12. August. 150 Delegierte der
Patrioten-Liga beschlossen, am 15. d. M . ein Meetmg
zu veranstalten, um gegen die Verhaftung Dttouledes
zu protestieren.

P a r i s , 12. August. Nach officiellen Angaben
wurden bis jetzt neun Personen verhaftet, doch lassen
die ini Zuge befindlichen Erhebungen darauf schließen,
dass noch eine weit größere Anzahl von Verhaftungen
vorgenommen werden wird.

P a r i s , 12. August. Es wurden die geeigneten
Maßnahmen getroffen, um Guerin jede Möglichle"
eines Verkehres mit der Außenwelt zu benehmen̂
auch werden die Wasser-, Gas» und Telephouleitungen
abgeschnitten werden. Da man das Leben von Sicher/
Heits-Agenlen nicht aufs Spiel setzen wi l l , besteht die
Absicht zu warten, bis Gue'rin sich ergibt.

I m Ministerium des Innern beobachtet man
hinsichtlich der in. Lause des Tages vorgenommenen
Verhaftungen vollkommenes Stillschweige!!.

Couterets, Sabran und Ponteves wurden gle'H"
falls verhastet.

Der Process Dreyfus.
(Original Telegramme,)

P a r i s , 12. August. Dem stenographischen V e r M
zufolge erklärte General M e r c i e r zu Beginn seiner
Zeugmausfage, nachdem er die Orgamjatioll de»
deutschen Spionage erörtert halte, Folgendes: 3^
muss hinzufügen, dass Se. Majestät der deutsche Mser
sich persönlich mit diesen Spionage-Affaire» beschäftigte
und dass iu gewissen exceptionelleit Fällen die Chefs der
Spionage-Centren ill Paris, Straßburg und Brüssel oirecl
und persönlich mit dem Kaiser korrespondierten. ^ M
geht aus einem Briefe des geheimen Dossiers hervor,
welchen ein Vorgänger Schwartztoppens an den
deutscheu Kaiser schrieb. Dies geht weiter aus del
Zeugenaussage Müllers hervor, welcher im Schlaf
zimmer des Kaisers Wilhelm ein Exemplar der
«Libre Parole» sah, welche die Blausuftbemerlung
trug: «Hauptmalin Dreyfus verhaftet». Diese " ^
merlullgen Merciers sollen in hiesigen diplomatischen
Kreisen lebhafte Entrüstung hervorgerufen haben-

P a r i s , 13. August. Die antlrevisionistW"
Blätter geben zu, dass Mercier keine neue Thatsache
vorgebracht hat; doch war nach ihrer Ansicht d»e
technische Erörterung von niederschmetternder Mrlung
für Dreyfus. Die revisiousjreulldllchen Blätter sag,"',
Mercier habe sich darauf beschränkt, allen von dtt
Presse wieoergegebeneu Klatsch vorzubringen, und "
weniger als Ankläger Dreyfus', denn als Vertheidiger
seiner eigenen Person aufgetreten. Die collservat»""
und gemäßigten Blätter jino der Ansicht, dass d>
gestern durch die Reglerung getroffenen MahnahlN"
auf die Affaire Dreysus temell günstigen Einft"!"
liehme» werden, da dle Gemüther nunmehr sehr ec/
regt seiu würden. Die radicalen Blätter billlgen d ^
Energie der Regierung, welche, wie sie schreiben, " ^
Republikaner unterstützen würden; doch meinen d«!^
Journale, dass es nöthig sei, öle Complot-M"lre
möglichst rasch zu beendigen. M

Die Lage in Südafrika.
<Orlgi,>a!.lele«ramii!.) ,

L o n d o n , 12. August. Reuters Ofsice melde
aus Bombay vom Gestrigen: Es werden Vorbereitung"
getroffen, um gegen 12.000 Soldaten von Indien »aly
Südafrika zu schicken. Zahlreiche Transporljchifse M ' »
lu den indischen Gewässern bereit. I n , Knegbsal"
würde dir Einschiffung der Truppen gleichzeitig '"
Bombay, Karachi und Calcutta erfolgen.

Eonstantiuopel, 12. August. (Orig.-Tel.) Da d»e
Eröffnung der neutralen Quai-Zone trotz des ge!'"'
gemeldeten Schrittes der Botschafter nicht erfolgt NM,
erneuerten die Botschafter, mit Ausnahme der f r " " ^ '
fchen Botschaft, ihre Vorstellungen, worauf dense""'
Rechnung getragen wurde.

Petersburg, 13. August. (Orig.-Tel.) Die Neclo"
der Universitäten ill Petersburg und Kasan Ya""
über ihr eigenes Ansuchen den Abschied von lyre
Stelle als Rectoren erhallen. - Großfürst WladlNM
wurde zum Ehrenmitglied der Nlkulal-Ingelue"
Akademie ernannt.
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Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
. Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

^ H » ^ ? <3" ^^-b

12. 2A7N7^Mb. <7 MU "M^Mäch^Ihäl^ewMt
. ^ » » A b . ?3s, . j 17-2 S W . schwach ! theilw. bew.

? U . M g . 73« 8 13-1 S . mähig heiter
" 2 . N . ?.W 0 23 i i O. mäßig theilw. bew. 0 0
. , " ^ s l b . ^ 4 0 ^ 2 17 '5 S . schwach heiter

' 4 ' ! ? U. Vtg. j 742-2 ,'15«0> N. schwach , halb bewültt! 0 0 '
, , _ . I ° s Tageömittel der Temperatur vom Samstag 17 9 '
no lvonntaa. l ? ' 9 ° , Normale: 19 1°, beziehuugsweise 19 0 " .

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Trotzes Lager von Pinseln
w5 ^ " ' Anstreicher, Maurer sowie für deu Hansbcdars.
«'z Möbelabstaubcr ?c., billigst bei VrUder Ober l .
na,««""' Vranciscanergasse. »iach auswärts n,it Nach.
" ^ ' (890) I I 5'

! ^ >
> Aom tiefsten Schmerze gebeugt geben wir allen W
> Anwandten, Freunden uud Velannlen die traurige W
> Nachricht, dass unsere liebe Tochter, resp. Schwester, >
> Fräulein W

Mica >
> 'M Alter von 18 Jahren Samstag den 12. d. M., W
> Ersehen niit den heiligen Sterbesac ramenten, ver» W
> schieden ist. >
» Fichtenwald den 14. August 1899. D

! Familie Max Beroec. >

! lStlltt jeder besondcrtll A nzcisst.) W

Im Schweizerhause
haute Montag: den l*. <a. 2vl.

Concert
der uniformierten

Rudolfswerter Bürgercorps • Kapelle.
Anfang halb 8 Uhr. Eintritt 2 0 kr.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll (3181)

FritZ N o v a k , Restaurateur.

Splosno kreditno drustvo v Ljubljani
(Allgemeiner Creditverein in Laibacb).

Eingezahlte Haupt- und Geschäftsantheile fl. 46.830.
Verkehr vom 1. October 1898 bis 1. August 1899

H. 1,661.490-22.
Gesarnmt-Activa fl. 287.978 03.
Verzinst Spareinlagen mit 4 •/„ Procent, Einlagen ia

laufender Rechnung mit 31/« Procent vom Tage der Ein-
lage bis zum Erhebungstage.

Wechselescompt und Darlehen auf Personalcredit mit
b bis (J Procent ohne Nebengebüren. (3182)

Bureau: Derzeit Burgplatz Nr. 3.
Jeden Tag in den gewöhnlichen Vor- und Nachmittag-

stunden offen.

Zucker-Ersparnis
trotz Zuckersteuer erreicht die sparsame Hausfrau,
wenn sie im Haushalte statt des aufregenden, kraft-
losen Kaffees oder Thees (2867) 20—20

Dootor v. Trnköczys

Cacao - Malz -Thee
verwendet. 1 Paket mit '/< Kilo Inhalt 20 kr., 14 Pakete
nur 2 fl. 25 kr. Zu haben in der

Apotheke Trnköczy, Laibach.
Umgehender Poitversandt, auoh nur 1 Paket.

D i e Vleichsucht ift eine, besonders bei Mädchen, die i n
den ltntwictelungsjahren stehen, häufig auftretende ltranlheit und
äuhert sich in einer Reihe von Erscheinungen, die mit Sicherheit
dieses weitverbreitete Uebel erkennen lassen. Zunächst ift es die
bleiche, wachsartige Hautfarbe des Gesichtes, zu der sich nach und
nach Schwache und Müdigkeit in den Neinen, Herzklopfen, mannig«
fache nervöse Zustände gesellen, die meist mit Appetitlosigkeit und
Unregelmäßigkeit des Berbauungsprocesses verbunden sind. E in
wesentliches Merkmal der Bleichsucht bildet die Verminderung
des Hämoglobingthsltes der rothen Blutkörperchen. Die Entstehung
der Krankheit ift in den meisten Fällen auf Störungen der
Ernährung und insbefondere auf eine ungenügende Zufuhr
solcher Nahrungsmittel zurückzuführen', welche die zur Vlul»
dilbung erforderlichen Stoffe enthalten, unter welchen wiederum
das in verschiedenen Nahrungsmitteln enthaltene Eisen eine
wichtige Rolle spielt. Zur Bekämpfung der Bleichsucht ist es
daher in erster Linie ersorberlich, den geschwächten Organismus
zu kräftigen und durch Zufuhr von Eisen die Blutbildung zu
fördern. Dazu muffen Mi t te l angewandt werden, die den Magen
nicht belästigen, die Nährstoffe in möglichst concentrierlem Zu«
stände enthalten, den Appetit anregen und vom Organismus
möglichst leicht resorbiert werden. E in hervorragendes Mi t te l
dieser A r t ist die E i s e n »Somatose, welche aus Fleisch hergestellt
ift und das Eisen in leicht aufnehmbarer Form enthält. Sie
bessert in kürzester Zeit das Allgemeinbefinden, regt den Appetit
an, hebt sofort die Körperkräfte und bewirk! efl eine geradezu
überraschende Gewichtszunahme, Die EisrN'Somatose macht nach
kurzer Zeit die Begleiterscheinungen der Bleichsucht verschwinden,
verhilft wieder zu natürlicher Gesichtsfarbe und hat den großen
Vortheil , dass sie wegen ihrer fast völligen Geschmack» und
Geruchlosigleit von den Patienten gern genommen und aus«
gezeichnet vertragen wird. Durch zahlreiche glänzende Erfolge
in Krankenhäusern, Polyl l ini len und Privalprazis der Aerzte
ist bewiesen, dass die EiseN'Somatose unzweifelhaft da« beste
bisher bekannte Mi t te l gegen Bleichsucht ist, (27ü?)
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Kundmachung.
Das Manufactur-Warenlager Im Concnrse HL F. Minibek, Lalbach, Marienplatz

™r. l (gegenüber der Franciscanerkirche) wird vom 16. August 1899 angefangen um
den gerichtlichen Schätzwert vollständig verkauft

Auch werden grössere Posten an Kaufleute abgegeben. (3186)31

Laibach am 13. August 1899. Der Concursmasse-Verwalter:

^ ^ Dr. Maximilian v. Wurzbach.

Course an der Wiener Börse vom 12. August 1899. «°«ve« ^«uen lou^a««
^ Zla°«°.gnleli„,. " " " ^ ° "

"Silber ^ / ' " ^ " " > "^"'>ft " l l i«o lU0 4»

l-«Nfl ü»/" ^'»al^uk ^.u st. l? l l.l. ,72 _.
«U«ei h,//' " aa»ze ü«»<> st. l8?-?l» i3« ?z

^Wbbi , z» ,2U st. l4? 4U l « .

''"'ersls", , , « " " ' ' " ' ' " " ^ ' .
l . , . " ' ° , b 'w ' ,7." ' "" " " ' " ' " " «" l0U 10

sch'tlvunnl,,.

<dw S, , 1 " ° " " " i V Iber

^»Nl ,^> ^ ! " l»l°»eüw,

^ K r , ^ " - ' " ' W » r . f.

^ !l'»c»,p.Eistnl...!»ll«en.

">»l V . ^ r , ! i U < > f I , ü , W ü»/ " ' ^ ««^ '

>o« Staate »nr Zahlung
übernommene Urlsenb. Prlor.»

vbligatlont«.
Vlilabrthbahü «u« u. 8<xx» V«,

4'/ ab IN"/« <t. St. . . . ll3'«> <l4'«>
«lilabelhbllhü, 4M> U. 2N0U M.

ÄW M. 4"/,. ll?'»l> ll?»l>
ssranz Il l fts-«.. «im, l884, 4«/, 97'sN »« »0
Ojalizilche 5larl. «udw!g - «ahii,

divrrlr Sliiclc 4°/» , . , . 97'?b U8 t̂>
»oillrldelgti «ahn, <tm, «U»4.

4»/,(d!v,St.)S.,l. lW fl. « . SS - »8 50

Ung, Voldllnle 4°/„ prr «lass« l l » 4H l l s b i
blo. dlo, per Uüimo , , . . ll»>46 l^«'N5
blo, Ärnle in jsrmü'üwahr,, 4"/„,

slsurrsrelfurAioNsouNlNom, SN-̂ b 9«b^
4"/„ dto, d>o. prr Ulünw , . W'll» »«»»
blo,Ll.E,«!,<«uIdl<!<>sl,,4>///„ «b-?0 sb'40
dto. bto, Eillier wo fl , , 4'/,",, l<X»4b l0 l 4H
blo. «Llaa!« Obli«. (Ung, Oslb.)

v. I . l«?l>. 5>"/„ l l 9 7b l»0?i»
dto.4'/,"/,>Scha»lrsgc>l «lil. Odl, lU!» — lN>1 ?l»
blo, Vlüi», Aul, ll WO sl, ü, W, ,«» — l«» K>
d!o, dw, il s»0sl. i>, W. lS« —l6»bU
Iheik «fg-Lojr 4"/„ l<»0 <i, . l«U 7ü l40 ?ü

Hlundentl.'Gbliglltionen
(für l<X» <l. «U,) ,

<"/„ lmnarliche (UK! sl, ö, W ) . 94'5l» 9»!»»
4"/, lroalischc und jlavonischr . »«'^i 9?»^

Andere iissenll. Hnlehen.
Dmmx.Nsn, Lose K",„, . . . j»9'— lsa —

dlo, «»Is!l,c l»7» . . la?'S0 W3 «>̂
Nlllryci, brr Slab! G0rz . . lU»- - — —
«nlrlje» d, Elnblsssixciud!' Wirn l l « 3,» ll»4 —

(Lill,!-l udsv Gold) . . . . _ . . ^
Prümlrn Vlnl. d, Sladlnm, Wif» «»o ^ ix» ?!.
Voi1rl>u»'Äi!l»chr». verloib, l>'7„ »» >b ,<),'i»"
«°/. «lainer tiande« «niche» . „ - ^ »« 3»

«»eld « « «

Vftndbrlest
(für 10« sl,).

V°dcr. alls»st.inb0Iverl.4°/, 9« »N ,? A>
bto. Pl«m..Schlbv, »«/«, I. <tm. i5)-?z ^ l 7°
bto. dlo, 3"/,„ l l.Vni. ll7'»b l i u —
N, östrrl, llaiidr« Hyp, «nst. <"/« 99 60 l l « 6«
0t« , »n„. «a»l v,rl. 4«/„ . . 99?0llX»'/0
blo, dlo, l>0jnlir ,, 4"/, . . 9» 70 lUO'70

Sparcasst.l.us«.. 3l»I,b'/,°/„vl, l0b bl> — —

PriorilälL'Vbligllllonen
(jür l!w fl,>,

, ««dinanbs Noidbahn «m. »88« 9» »^ ,^0 ,<,
j veslrlr. Nurbwssluahn . . . l 0 v - - l 0 9 8»>
! 3<a«!<!b<>>,!!.'!̂ „i>ssll-e s'Wp.El »lb'Ub —-—
' Li'dbal,!, !»"/„ i, i>>c«>, l>«(> p. El l«4 »u „ ^ «0

dlo, l>"/,,i»Ä»uil, p, luosl. » » » ' — < « - ,
U»g, galiz, Bab« l v ? — i ^ . .
4"/, Uülerlrainer AlllMN . . 99 l»l» lu^, —

ßanll'Allien
(per Elück).

«»„lo Och Valil ilCN sl.«»»/««. " l - I 5 l « »ü
Ba»ll)slsi!i. Wltii lr, lc«, sl, . > " — »74 —
»ubcr. V ln l» .^». .««»^^^«"^ " " ' — <64'-
«lrdl-«»st. s, Hand. u,<«. i!»»ft - - - —

dlo. blo, pf i Ullimo Llplbr. »9^ 7 0 , 9 « «
«lredilbaxl, All«, »n«., Ä»<» sl. . s"'bl> »9» l»o
Dtposüeiil'!,,!!. «Ug., »<»<» sl. . ^ " ^ « " ^
Ettompll <,«>>!. «brüst,. ««» f l , ?»«b«?«7l»s
«iro u,<lasw,v„W!c»sl, Ä'Osi. ^ ' , ' " " '
HNPliO.sll,., Ossl.. »<><' 'l.^.'V.. <t «° " W
Üä,.t»-l!ia»l, 0.s«.. "00 , l . . . " U °U ^4, -
0,s!.'r> '",«»., <"»'!. " ' " ft- - " " I^ "^.7,',

»nlehlsbanl. »ll,.. l « ll. . " - " "

»«Ib »««

Actien von Tl»»eporl«

Vnlernehmungen
(pfl G»u<l),

«lulsi» lepl. «tilenb, »<»(> fl . l « ü - »«««-
Bülim, Nordbah» 15« sl. . , » « « » « - -
««Ichlishladlr «tij. 500 fl, l lM . »««» l«b4

bto. blo. (lit. l i) 200 sl. . «l« 50 «l l , -
Douau ' Dampfschiffahrl« . «es.,

0estfrr„ !»<«» f l . «Vt, . »l»l»'—»97 -
Pul.VobtübachsrE.rV zzuuf« s . > « - - . « 9
Ntlbinand« Nordb. Kwusi.CM »»« ' »s>«-
Lsmb.'Izrrno».' Iafst, - «kissiib..

Vesellschafl il(K» sl. 2 . . . »84«»»«»-—
Lloyb, Osst., Trieft, 5U(1 f l . ! lM. 4»i> - 4»9 .
vtslerr, Norbweslb. »(«» sl, S, »4b b v » « ' .

dlo, dlo süt U) (̂X> si. k. » « ^ »ü» «<
Prag Duxsr ltlseiib. 15»<» f l . S. . 9«'-- 9?-—
klaa>«>f<ls!il>ahn 2<«> f l . S. . > « 8 b » z l » '
Eüdbllhn u««! sl, N 74 ̂ b ?ü'l«b
küdoorbb. iUerb. « »(«»fl.TNl, l»8— l99>-
Iramway Gls.,Wr,,l7<»sl,«,W. — — — —

blo, ltm. '»«7. !«!>»> sl, , . 4b9«»4«^«»
Iramway >«f!,, «eurwr , P l i« '

rill«« Äcli,n ,<x» sl. . . . l » u — l « l —
U»n gallz «tljend.lllwsl. Silber « 0 - »l<»-b0
U»n Weslb.(Naab »laz>lt<»osI.S. »l» — »lb —
«iener liacalbahnen» «cl. «es. — —

Inl>uflli,.Brtien
spsr Elilll).

Baxnes., «ll», »s< , w<' fl. - ' " ' " ' " ' "
»alidier ltis,'« u»b Glahl Ind .

in «Sir» ,<»<» sl, - . - ' " » ' " ̂ ' ' 7 1

„Ell'sm.ilil". Papier,. ». « » »» «» «» ?b
Lissiüner «!>a»>-r5i ,<«' sl. , . » " ^ " " b<>
W°..<«.. <«.!.ll!ch,. 0/s'. ° l p ! " <?» - «7« «>

Schlöglmühl". Pap!«f. »«'s!. <»<>-. - ,9t» —
«tey»r»." , V«Pi«f u, «.^» ! « «8 —

trlfl l l ler »ohlenw »es. ?o f l . »«,— »« —
Wllfftns..«..idslt W Men.ioofl . l«« - »9« -
WllggoN'Lelhanf» , «Ug.. m Pest,

«"f l « , — « ü > -
wr. «llunsselllchaf! llx» fl. . l»».75 , ^ , . « ,
Witnerber«el ><ie„l «stien-Vel. 4H0 _ «w'ün

Diverse ßos»
sper Elüll).

Vubapesl Vostllrn (Dombon) . ? „0 ? 60
ltredillole <!X> ll »9« ü0 l»? Ä»
«llcilN Los, 40 sl « M . . 64 «> « « >
4"„Dl»!a>,'DllmpfIch »Wf l l iM. l « » - . —
Okliel Lose 4« sl . . . «» - ^ « » ü
Pulffl, Lo!r 40 sl «M, . « — « .
Noll»,i, Nleuz, Oesl.Ves v , "<!l . « » 0 « 5l»
»iuOif!, ltisuz, U»n <l»e< v,, .'»sl. lv bv l l ' —
«,tt,i'!,>!! Ll>k <<> »I « , — —-—
blllm Ll>!e 4l» sl. «M. , 54-» l» »»
Kl . l«e»l>ie Lose 4<» sl <lM. . »4 — «» —
Wn,t,s!>i» iiose «' sl UM . . «>— « > . -
Vewiol«!«. b. »".„ Pr. Schülbv.

d. Bl>l,!-!!ssst>i!ll!!sl<>Il, ! !tm L4-« « ^
dlo dlo. l l ltm <<««» l» — l» -
Laioacher Lole »» «> »4 «l>

PlmltN.
«n'ste'dm., «.^" " ^
De.'ttchl !l«^r ^ ,« , ^ . ^ . ^

A','!«"' .' -' -' - -' ' "'" " "
Ol, !lje!el«bürg

Valuten.
Ducolen °« " "
2« ssiaüss Slocle 9»t»» »«l»
I>!'!,<sch,' »>!'in>ichu»lno<en . . b« l»7. t>» vi»
I^usiiuchs Vlaoliiole» . . . 44 4t» 44 l>!»
'La^nl >>!»l>sl ! « „ ' '«7,^
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